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Während der letzten Jahre haben wir aus mehreren Fundorten des

jüngeren Tertiärs im Nordseebecken viel wichtiges Molluskenmate-

rial gesehen, dass zum Teil von längst bekannten, aber grössenteils
von neueren Aufschlüssen stammt. Besonders das Miocän in der Um-

gebung von Antwerpen und bei Winterswijk hat grosse Mengen
Material geliefert, wobei sich Arten befinden, die aus dem Nordsee-

becken bisher nicht bekannt geworden sind. Mehrere Arten sind fast

sicher noch unbeschrieben. Die ausgedehnten Aufschlüsse die unter

anderm für die E-3 Autobahn um Antwerpen (Antwerpen, Berchem,

Borgerhout, Deurne) abgeteuft wurden, waren in dieser Hinsicht

besonders wichtig.
In dieser Reihe kurzer Arbeiten wollen wir versuchen mindestens

einen Teil des unbeschriebenen oder wenig bekannten Materials zu

veröffentlichen. Auch werden wir wo nötig stratigraphische Angaben
publizieren. Zur Verhütung von doppelten Autorennamen werden

Neubeschreibungen immer von einem Verfasser unterschrieben. Die

wichtigsten Sammlungen woraus wir Material studieren konnten,
werden mit folgenden Abkürzungen angedeutet:

AHG: Sammlung A. Haandrikman, Goes.

DMM: Sammlung D. van der Mark, Middelburg.
EVV: Sammlung E. F. de Vogel, Vlaardingen.
FBH: Sammlung F. A. Beyer, Hamburg
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Für die Andeutung der genauen litho-stratigraphischen Herkunft

des Antwerpener Materials fügen wir eine Profilzeichnung bei (Abb.

1). Es sei besonders darauf hingewiesen, dass diese Zeichnung zu-

sammengesetzt wurde aus den Profilen mehreren Aufschlüsse.

Ferner geben wir eine Übersicht der jung-tertiären Ablagerungen
im Nordseebecken. Diese beruht teilweise auf Literaturangaben (siehe

Liste) und auch auf nicht-publizierte Beobachtungen (Abb. 2).
Wir danken allen die uns Material zur Verfügung gesteht haben

und besonders Herrn M. VAN DEN BOSCH, Den Haag, für seine Be-

mühungen mit der stratigraphischen Tabelle und für das Zeichnen

der Abbildungen.
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Abb. 1. Schematisches Uebersichtsprofil des Miocäns von Antwerpen, zu-

sammengesetzt aus den Profilen mehreren Aufschlüsse in Antwerpen, Ber-

chem, Borgerhout und Deurne.

Rupelton:

1. Sehr fetter, harter Ton mit Septarienhorizonten und vereinzelten Pyrit-
konkretionen. Wenig vereinzelte Schalen: Nuculana deshayesiana, Aturia.

Mächtigkeit unbekannt.

Sande von Edeghem:

2. Feine bis mässig feine, grüne, schlammhaltige Sande mit vielen um-

gelagerten und zum Teil auch gerollten Septarien, Phosphoriten, gerollten
Haifischzähnen und Schalengrus; bisweilen auch mit Bröcken Septarien-
ton. Septarien mit eingebohrten Löchern von u.a. Martesia rugosa. Mäch-

tigkeit bis 0,30 m, übrigens sehr variabel (Konglomerat von Burcht).

3. Feine bis mässig feine, grüne Sande, stark schlammhaltig, mit Glaukonit;
sehr viele Schalen, Korallen; sehr reiche Fauna. Das Vorkommen ist

sehr lokal. Mächtigkeit bis 0,60 m.

4. Feine bis mässig feine, grüne Sande, stark schlammhaltig, mit Glau-

konit; viele vereinzelte Schalen, nach oben weniger, hauptsächlichLuci-

noma boreal
is, Chlamys tigerina. Mächtigkeit bis 4,00 m.

5. Feine bis mässig feine, grüne Sande, stark schlammhaltig, mit Glau-

konit; ziemlich wenig vereinzelte Schalen: Venus multilamella, Nucu-

loma haesendoncki, Lucinoma borealis, örtlich ein Horizont mit Cyprina
islandica und Pitar politropa nysti. Mächtigkeit bis 2,00 m.

6. Feine bis mässig feine Sande, grünschwarz bis dunkelgrün, mit Glau-

konit, weniger schlammhaltig; ziemlich viel Schalen, hauptsächlich in

der Mittelzone, fast nur Chlamys lilli, einige Lingula, einige Wurm-

löcher im Sande. Mächtigkeit bis 1,50 m.

7. Feine bis mässig feine, glaukonitische Sande, schwärzlich, wenig sehr

feiner Kies; wenig Lingula-Schalen, ein wenig Schlamm. Mächtigkeit bis

1,25 m.

8. Mässig feine, glaukonitische Sande, grünschwarz oder schwärzlich, ein

wenig Schlamm, etwas groberer Sand, oben mit wenigen weichen, eisen-

artigen Konkretionen, meistens von langgezogenerForm. Mächtigkeit bis

2,00 m.

Sande von Antwerpen:

9. Mässig feine, schwarze Sande, sehr viel feiner Kies oder sogar aus-

schliesslich feiner Kies, hier und da Sandsteinplatten mit Schalenab-

drücken und Haifischzähnen; örtlich gerollte Schalen: Glycymeris, Cyrto-
daria angusta, sehr viel Balanen. Zusammensetzung und Mächtigkeit
variabel, bis 0,25 m.

10. Mässig feiner, grünschwarzer Sand, mit einer einige cm mächtigen, sehr

fetten und harten Tonschicht, die meistens gebrochen und etwas auf-

gespüllt ist. Tonklümpchen vereinzelt in einem bis 0,10 m mächtigen
Horizont.

11. Mässig feine bis mässig grobe, schwärzliche, glaukonitische Sande, ein

wenig feiner Kies, grober Glaukonit und besonders unten einige grob-

sandige Schichten von geringer Mächtigkeit; sehr wenig Schalengrus;
Horizonte mit langgezogenen, harten Konkretionen. Mächtigkeit bis

4,00 m.
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12. Massig feine, tonige Glaukonitsande mit vielen schlecht erhaltenen Scha-

len, hauptsächlich grossen Glycymeris, Pitar politropa nysti und grossen

Pectinidae. Mächtigkeit bis 0,20 m.

13. Feine bis mässig feine, tonige Glaukonitsande, schwärzlich; wenig ver-

einzelte Schalen: Pecten brummeli, ein Horizont mit Pycnodonta navi-

cularis; einige vereinzelte Haifischzähne. Mächtigkeit bis 1,50 m.

14. Feine bis mässig feine, etwas tonige Glaukonitsande, schwärzlich; viele

grosse Muscheln: Glycymeris, Pitar politropa nysti, und Gastropoden:
Turritella, Ancilla. Mächtigkeit bis 0,10 m.

15. Feine bis mässig feine Glaukonitsande, etwas tonig, dunkelgrau bi

schwärzlich; einige vereinzelte Schalen und Korallen; einige Konkretio-

nen, einige phosphoritische Molluskenkerne. Mächtigkeit bis 1,50 m.

16. Feiner bis mässig feiner, mehr oder weniger verwitterter Glaukonitsand,
bisweilen etwas verkittet, Obergrenze angegriffen. Hier und da einge-

grabene Panopea aus der folgenden Schicht. Mächtigkeit bis 0,15 m.

17. Mässig feine, schwärzliche, glaukonithaltige Sande, wenig Schlamm; be-

sonders unten viele Molluskenschichten, hauptsächlich Glycymeris. Von

unten nach oben fallen u.a. auf: Chlamys woodi, Chlamys angeloni, Pa-

nopea meynardi,Stephanophyllia,Flabellum, Chlamys duwelzi, Chlamys
seniensis; im ganzen Profil gewöhnlich viel Astarte radiata. In mehreren

Schichten kommt eine reiche Molluskenfauna vor. Mächtigkeit bis

4,00 m.

18. Mässig feine, schwärzliche Sande, wenig Schlamm, etwas grober Glau-

konit, hier und da ein wenig feiner Kies; keine Schalen mehr! Mächtig-
keit bis 3,00 m, nach Norden zunehmend. An einigen Stellen ist die

Oberseite dieser Schicht bräunlich und tonig verwittert. Beim Fehlen

der Schicht 18 kann diese Verwitterungszone auch an der Oberseite der

Schicht 17 vorkommen (Aufschluss Ploegstraat/Kievitsfraat). Fine maxi-

male Mächtigkeit der Verwitterungszone von 0,50-0,60 m wurde be-

obachtet.

Sande von Deurne:

19. Mässig feine, leichtgelbgrüne oder leichtgraue Sande, wenig Schlamm und

Glaukonit; meistens deutlich, bisweilen sehr grob kreuz und quer, ge-

schichtet: viel Bryozoa, Lingula,Wurmlöcherim Sande, Mollusken in

Nester und Schichten von geringer Mächtigkeit:Chlamys clavata; an der

Basis hier und da viele grosse Terebratula, bisweilen in Lebestellung.
Meistens gibt es ein Basiskonglomerat von Phosphoriten mit Mollusken-

abdrücken (Aporrhais) und Haifischzähnen. Hier und da wichtige Men-

gen Walfischknochen. Die Oberseite dieser Schicht ist ungleichmässig
erodiert und hier und da gibt es eine Verwitterungszone. Mächtigkeit bis

2,50 m. Das Vorkommen ist sehr lokal.

Abb. 2. Vorläufige litho-stratigraphische Tabelle des jüngeren marinen

Tertiärs im östlichen Nordseebecken, zusammengestellt nach Literaturangaben
und eigenen Beobachtungen von M. van den Bosch und A. W. Janssen,
Februar 1968 (Die Höhe der einzelnen Abteilungen entspricht nicht der zeit-

lichen Verbreitung).
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